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IV . Zahrg.

3ü
Areiyändkerische Thorheiten.

der „ N a tio n "  vom 8. M a i d. I .  vcröffentticht der 
H « ^ a b g c o rd n c te  M . B rö m c l unter der Ueberschrifi: „V om  
'» j^°^0schen  Kriegsschauplätze" einen Artikel, der die deutsche 
^  ^  fü r alle die Nachtheile und Schwierigkeiten verantwortlich 

^klche der deutschen W a arcn au sfu h r durch ausländische Z o ll
es ^ r n  erwachsen. Nach B rö m e l verschuldet es D eutschland, 

^udrlspolitischem  G ebiet ein „perm anenter K riegszustand" 
H,. „ „Alle Versuche, die Hauptschuld an dieser wirlhschaft- 

'M u r i e  von D en^ '" '^ s s u r t e  von Deutschland abzuwälzen, müssen fehlschlagen." 
ks, ^ h a u p te t  e r :  „ I n  der Zollpolitik  scheitelt alle diplomatische
>> s,j  ̂ Reichskanzlers an dem W iderstände des A uslandes, 

eigensten Thätigkeitsgebiet ist die Schlacht geschlagen 
G enau  wie in der S o z ia lpo litik  ist hiergegangen.

ülit . 6  der äußeren M achtm ittel, über welche der S ta a t  ge-
und die M ach t der Id een , m it welchen in

sr ! K am pf ausgefochten w ird , untersch ätzt worden " V on 
^lhändlerischerr Periode redet H err Beöm el wie von der 

. liegenden großen Z e it."
^^"U ich w ar es eine große Z eit, nämlich fü r das deutsche 
!̂ ki ^  große Leidenszeit. Alle gegenseitigen B ehauptungen  de- 

nicht auf bewußter U nw ahrheit, so doch mindestens 
H händlerischen T horheiten und Täuschungen, insbesondere 
'll> u E ^Lorte, daß des Reichskanzlers diplomatische Kunst an 

elspoUtischen W iderstände des A uslandes gescheitert sei 
^  ^Uf stinem  eigensten Thätigkeitsgebiete die Schlacht verloren

Reichskanzler a ls  T rä g e r der neuen Z ollpolitik  ist 
^ lP lo m a t, sondern lediglich a ls  deutscher W irthschafte- 

,^ t /^ u f ;u f a s s e u . I m  J a h re  1876  handelte es sich nicht 
'^n ide M ärk te  zu erobern, sondern den eigenen deutschen 

 ̂ den verheerenden Ueberfluthungen des A uslandes zu 
große Aufgabe w ar dam als Abwehr der fremden 

,d tu r  die sreihändlerische T horheit konnte diese brennende 
ij.' . ^cht nehmen und sich m it späteren „S ieg en  der Id e e " , 

Ausgleichung begnügen, welche über die R u inen  der 
^ljO s^olksw irthschaft hinwegschreiten> vielleicht im  kommenden 

eingetreten sein w ürden. Thatsache ist, daß die frei-
l i s , B e r h e i ß u n g c n  bis jetzt noch in keinem Lande in E r -  

^  ^ngen, auch im H eim ath- und M usterlande des F re i- 
E ngland , nicht. Schon zu C arly les Zeiten gestalteten 

^chschsstlichen  Verhältnisse in E ngland  so tra u rig , daß 
^  ^ lhändlerischen  S ta a tsm ä n n e rn  zu rie f: „ I h r  m üßt ent- 
' s. sür R eform  sorgen oder 6 0 0 ,0 0 0  (beschäftigungslose) 

^ Reih^ und G lied stellen und niederschießen." Und' 8te -i-  ̂ ^  - -ein großer D enker, der eine geistige Ü berlegenheit 
saß und auch zur Fahne des Id e a l is m u s  schwor, aber

^  w ar, sondern den hergebrachten Freihandel a ls
^  '^ b b u r t  der T hvl heit verspottete. D ie  Thatsachen bestätigen 

'and '  '

E ng land  'sprechen kann. „BlackweedS M agazin"

^  E n d p u n k t  vollkommen. D e r  englische F reihandel hat es 
daß inan jetzt von ein paar M illionen  arbeitsloser

^  2 V tilllarden  D o lla rs  britisches K apita l heraus, welches
p träg t.

Ot'lglichen steht es in D eutschland doch golden. D e s  
^ g ^ K e r s  nächster Zweck wurde durch die Z o llrefo rm  erreicht: 

wilthschastliche E ltnd  hörte auf. D e r  Vergleich zwischen 
?jli w uS eine Verbesserung der H andelsbilanz um

00 M illionen  M ark  nach. In d e m  F ürst B ism arck  a ls  
nationalen A rbeit"  diesen großen E rfo lg  anstrebte 

^  ^ te ,  gav sich ganz gewiß nicht te r  Täuschung hin,

andere, namentlich befreundete N ationen  durch seine „diplomatische 
! K unst" daran  zu hindern, zum Schutze ihres eigenen H au s .s  
! ähnliche Zollresorm en einzufühlen. I s t  doch gerade die loyale 

Anerkennung frem der Rechte eine der H anptgrundlagen  seiner 
! „ D ip lo m a tie " .

Indessen alle W elt weiß, daß die „diplomatische K unst" des 
! Reichökanzlels gleichwohl zu Gunsten der deutschen A usfuh r nicht 
r m üßig w ar. D avon legen offenkundige Thatsachcn, nämlich deutsche s 

K otonialpolitik, die Abmachung m it S p a n ie n , die Kougokonferenz,  ̂
der H andelsvertrag  m it dem S u l ta n  von S a n s ib a r  rc. glänzendes ! 

! Zeugniß ab. !
Unsere R egierung errichtete den Schutzzoll a ls  einen P fe ile r  ̂

! der W irthschaft- und S o z ia lre fo rm , nicht aber a ls  einziges Fundam ent l 
j dtrselbcn. D ieser P fe ile r hat seine Schuldigkeit gethan und w ird  
! sie ferner thun , während der F reihandel ein ganzes Fundam ent ! 
 ̂ zu sein behauptet, aber nicht einm al a ls  schwächster P fe ile r die > 
j P robe  bestand.

j ^ Tagesschau. ' ' >
W enn es in Deutschland bis jrtzt noch nicht zu Zl r  b e i t e r -  ! 

a u s s ch r  e i t u n g e n gekommen ist, wie sie namentlich -Frank- ! 
reich, B elg ien , die B ereinigten S ta a le n  uns I ta l ie n , nach langen l 
J a h re n  aber auch zum eisten M a le  wieder E ngland , erlebt haben,  ̂
so hängt das gewiß nicht allein m it dem sog. gesunden S in n  rc. 
der M assen bei uns zusam m en, sondern erklärt sich zum guten 
Theile d a rau s , daß die R egierungen eine vorbeugende W irksamkeit 
entfalten, von der in jenen anderen Ländern m it ihrem  U rderm aß > 
„verfassungsm äßiger F reiheit"  k.ine Rede ist. A us diesem Gesichts-  ̂
punkte w ird  auch die neueste vielbesprochene V erordnung des S ta a ts -  s 
M inisterium s hinsichtlich öffentlicher V ersam m lungen im  Bereiche : 
des kleinen B elagerungszustandes zu betracht-n sein. D aß  solche ! 
V ersam m lungen der Polizeibehörde 4 8  S tu n d e n  vorher angezeigt ! 
werden müssen, ist durchaus ttin  Unglück. W enn die „ N a l.-Z tg ."  , 
darauf hinweist, daß die Polizei ja schon jetzt das Recht habe, jede  ̂
V ersam m lung zu verbieten, bczw. aufzulösen, so ist darauf zu er- ! 
w idern, daß eS ganz etw as anderes ist, ob derartige M aßregeln  ' 
im  Augenblicke getroffen oder ob sie in aller R uhe überlegt werden ' 
können. I m  erstiren Falle  sind Uebereilungen weit eher zu bc- ! 
fürchten a ls  im  letzteren. G erade au s  Uebereilungen aber gehe» ! 
in ähnlichen Fällen  oft die schlimmste» Folgen hervor, weil es  ̂
nicht die Sache jedes untergeordneten B eam ten  sein kann, im cnt- ! 

! scheidenden M om ent selbst un ter allen Umständen das Richtige zu 
s treffen.

D a s  O rg a n  der Konservativen in Schlesien, das „Schlesische 
M o rg e n b la tl" , machte jüngst den Vorschlag, noch j-tzt zum 
B r a n n t w e i n m o n o p o l  zurückzukehren und bei Gelegenheit 
der B erathung  der j.tzigen V orlage durch erneute A nträge eine 
eingch ndere B era th u ng  und A m endirung der R egierungsvorlage 
zum B rann tw einm onopol beim Reichstage herbeizuführen. I n  
der „K reiszeitung" tr i t t  nun in einem „E ingesandt" Hugo G ra f  
Reichenbach fü r den Vorschlag ein und schließt seine D arlegung  
zu G unsten des M o n op o ls m it dem S a tze : Vielleicht würde ein
A ntrag  hervorragender M itg lieder des R eichstags, die M onopol- 
vorlage m it der neuen R egierungsvorlage in einer Kommission zu 
berathen und das Bessere dann zu w ählen, segensreiche Folgen 
haben. — E s  ist nicht unwahrscheinlich, daß diese A nregung B e
rücksichtigung findet, obschon ein E rfo lg  davon schwerlich zu e r
w arten ist.

A uf die scharfe und bittere Sprache, welche die O rg an e  des ! 
r u s s i s c h e n  C hauv in ism us im gegenwärtigen Augenblicke fü r , 
angemessen halten, ist mehrfach hingewiesen worden. D ies  g ilt >

übrigens nicht blos von der Lage im O r ie n t ;  auch die jüngsten, 
von der „« ö ln . Z ig ."  und anderen deutschen B lä tte rn  besprach nen 
Unzuttäglichkeiten, wie sie uns au s der russischen Zollpolitik  m ehr 
und m ehr erwachse», haben die „M o sk . Z tg ."  zu Entgegnungen 
veranlaß t, die nichts weniger a ls  freundschaftlich lauten. D ie  
einzige > ,,iw ort, h ißt es da unter anderem, welche der „K öln. 
Z lg  " und ih r.n  Genossen ge-icme, sei die Ausschließung der a u s 
ländischen W aaren  vom russischen M arkte. Schon jetzt habe 
R uß land  vom Verkehr m it Deutschland nu r Nachtheil. D ie  a n 
geblich günstige H andelsbilanz des ersteren (1 7 1  M il l . R u b  E in 
fuhr nach Deutschland gegen 167 M il l  A usfu h r au s  demselben) 
bedeute in W ahrheit das G egentheil, da ein großer T h eil der 
russischen AuSsuhr dem Durchgangsverkehr angehöre, während ein 
anderer in G estalt fertiger W aaren  nach R uß land  zurückkehre. B e i  
dem Einflüsse, den der Geheime R a th  Katkow gerade in w irth - 
schaftspoliiischen F ragen  besitzt, sind diese A usführungen  beachtenS- 
werth genug; sie eröffnen wenig Aussicht auf die erhoffte E r 
leichterung unserer Verkehrsbeziehungen zu dem russischen Reiche. 
V on „R epressalien" redet H err Katkow übrigens nicht: sein 
System ist ihm  an und fü r sich das einzig richtige, das mögen 
sich diejenigen merken, welche der deutschen Z ollpolitik  die S chu ld  
an der A bsperrung der russischen Grenze zuzuschreiben geneigt sind.

D ie  f r a n z ö s i s c h e  R egierung hat, nachdem sie sich der 
Z ustim m ung  Deutschlands versichert, nun auch die Z ustim m ung  
E n g lan d s m r Besetzung der N e u e n  H e b r i d e n  nachgesucht 
und sich dabei verpflichtet, daß sie keine Verbrecher m ehr nach dem 
S ti l le n  M eere  deportiern w ill. D ie  französischen Verbrecher- 
kolonien werden seitens der australischen Kolonien schon seit 
langem a ls  eine höchst unangenehm e Nachbarschaft betrachtet. 
Trotz der Konzession Frankreichs werden ich die australischen 
Kolonien schwerlich m it der Annexion der N euen Hebriden durch 
Frankreich einverstanden erklären, und da die englische R egierung 
vorher die Ansicht der australischen Kolonien einholen w ill, so w ird 
Frankreich, um in den Besitz der In se lg ru p p en  zu kommen, 
schließlich wohl oder übel ohne die offizielle Z ustim m ung  E n g lands 
die Annexion vollziehen müssen.

B e i H a r t i n g t o n  fand gestern eine V ersam m lung  solcher 
libe ra le r U iiterhausm itglicder statt, welche die i r i s c h e n  V o r »  
l a g e n  G l a d s t o n e s  verwerfen. 1 04  lib .ra le  Abgeordnete 
verpflichteten sich, gegen die H vm crulevorlage zu stim m en. D a m it 
ist »ach einer Berechnung der „ T im e s"  die Ablehnung der V o r
lage m it einer M ehrheit von 41 S tim m e n  gesichert. —  I n  
I r l a n d  ist die Lage keine vertrauenerweckende. I n  der G ra f-  
schaft Ulster wächst die A ufregung und die englische R egierung hat 
sich bereits veranlaßt gesehen, große Q u an titä ten  von K rie g s
m ateria l nach D ub lin  zu senden.

Anläßlich einiger Zeitungsnachrichten, wonach die Beziehungen 
C h i n a s  und R u ß l a n d s  sich zuzuspitzen schienen, erklärt das 
„ J o u rn a l  de S t .  P e te rsd o u rg " , daß diese V erm uthungen durch 
nichts m otiv irl seien. M öglicherweise habe die Thatsache, daß die 
beiden R egierungen eine G renzrcgu lirung  im  Ussurigebiete v o r
nehmen, irgend einem Korrespondenten B eunruh igungen  eingeflößt. 
E s  sei aber nicht der mindeste G ru n d  vorhanden, zu glauben, daß 
bei dieser D cm arkationSarbeit irgend welche S tö ru n g  vorkommen 
könnte.

D ie  G ründe, welche die r u m ä n i s c h e  R egierung zum 
Abbruch der H and e lsv ertrag s - V erhandlungen m it Oesterreich- 
U ngarn  veranlaßten, sind zum T heile  politischer N a tu r . W a h r
scheinlich w ird  m an demnächst m ehr darüber zu hören bekommen, 
da dir Sache im  österreichischen Abgeordnetenhause zum G egen
stände einer In te rp e lla tio n  gemacht werde» soll.

Der HrLe von AoNngsried.
Erzählung aus den buherischen Vorberge» 

Von M a x i m i l i a n  S c h mi d t .

(Fortsetzung) ^Nachdruck verboten.)

'b k i r c  D i r  n it viel nutze», wennst n it a n ' Z eugn hast,"
..3s ^ i r t h .

l"  einen," versetzte Laurenz, „ 'n  F ilzlersepp ."
0 ,  ^  is  grad koa ra r ig e r ,"  sagte der Hohenberger schmun- 
H  >'"nd xg kininit überhaupts drauf an, ob der a n ' Zeugn 

Probiren kannst es ja . E r  sitzt eh vorn im  G a rte n ."  
>>» "iliid "  G e ld ? "  fragte Laurenz.
>>O>er d r 's  b raucht!" rief der W irth  lachend. „G rad  

^ück von W eilheim , wo er wegen W ildfrevel ctli M o n a t

^ schickt unser gutes Schicksal her," sagte Laurenz. „ Ich  
tj,-, D je 'A r t  sprechen. M u tte r l, bald bin ich wieder da."

Äx,?"te kmr eS zufrieden. S ie  versprach, sich inzwischen 
i,. i»  legen und auszuruhen  von den vielen E rregungen 

^  Laurenz aber begab sich m it dem Hohen-

an einem der Tische unter den O bst-
W irthsgartcn .

Filzlersepp .................. ............. ............. ..
^ » r  an einer C igarre  und ließ sich sein B ie r  munden.

K le id u n g , wie im  Aussehen sehr verlottert S e in  grob- 
^  'k, ij^O icht zeigte sehr m arkirte Züge, eine niedere S tir n e , 

liegende Augen, eine gerade Nose und w ar um rahm t 
l>unkelbraunen V ollbart, den ein nach a u fw ä rts  gedrehter 

^it „j *tgänzte. E in  a lte r, abgetragener, gelbgrüner Jä g e r-  
^te -A ^  Fasancnfcdcr geschmückt, saß schief auf seinem Kopfe.

'A isskne Jo p p e  zeugte von jahrelangem  D ienst, die kurze 
!vlte'>» I  W adenstrüm pfe und Schnürschube w aren gleichfalls 

i« - an» il""l>c. D en  Anzug vervollständigte das „rupfene 
i» - dessen groben Umlegkragen ein a ltes , röthlicheS 

länglichen Knoten gebunden w ar. E r  hatte den linken

Eckenbogen auf den Tisch gestützt, das K inn in die H and gelegt 
und sah dem Rauche seiner C igarre  nach, der in blauen R ingeln  
emporstieg.

I n  diesem süßen N ichtsthun störte ihn der G ru ß  des I n g e 
n ieu rs . D ie  beiden hatten sich früher n iem als gesehen.

„ J s t 's  erlaubt, Euch Gesellschaft zu leisten? ' fragte Laurenz, 
einen S tu h l  herziehend.

„ O  b itte ," erwiderte der F ilzlersepp höflich, wenn J h n a  nit 
z'schlecht bin — m ir i s 's  a E h r " E r  setzte sich anständig hin, 
musterte aber den Anköm mling im Verstohlenen vom Kopf bis 
zum Fuße.

„O e 'S  seids gwiß a M a le r ,"  fragte er dann, indem er sich 
seinen S ch n u rb a rt strich. „V on M ü n k a ?

„V iel weiter her," entgegnctc Laurenz.
„ D a r f  ich Euch eine neue C igarre  anbieten, die E u re  brennt 

ja  nicht gut — "
„Und stinkt, n it w a h r? "  lachte der Andere. „ J a  no ', kost ja  

n u r drei P fe n n ig ; w as willst mehr v erlan g« ?  W enn'S nu r raucht. 
Aber dernthalbn w irf i 's  n it w eg; in 's  F ilz  außi i s 's  guat gnuag." 
E r  löschte die alte C igarre  ab und zündete sich die neue an.

„A h —  ab! J a  dös is  sreili w as an ders ,"  meinte er, indem 
er sich bemühte, den auSgeblasenen Rauch m it der Nase zurück- 

l zufangcn.
„W enn sie Euch schmeckt, da nehm t!" sagte Laurenz, ihm 

! m ehrere Stück h inlegend; „ich habe V o rra th  "
S e p p  sah m it freundlichem Blick nach dem freigebigen S pen d er.
„ I  woaß n it, wie i zu der E h r kimm ," sagte er dann. „ O e s  

! wißt« gwiß n it, wer i bin. I  bin n it viel g ' acht da r u m ;  kimm 
 ̂ aa grad von W eilheim , wo i n it grad rekrationshalbcr etli M o n a t 
! S itzung  ghalten hon."

„A ha ,"  machte L au renz; „kann m ir '«  denken: a b is t auf 
H a sln  und Böck ausgangen. D a s  ist halt so a Leidenschaft!"

„ Z a , aber a  schlechte Leidenschaft," fiel S e p p  ein. „Aber 
halt 'S G eldei, da steckt der T rus t. M ächst aa  d ierm aln  ebban

! a F reud  machen, kannst oft über 's  Herz n it außi. Und nach« 
giebts wieder so viel zu vertrink«, w enn 's oan so einfallt, w ie '-  
hätt' w crn kinna, und w ie 's w orn  is  —  da m uaß i halt oft viel 
trink«, bis i dös vergiß." E r  nahm  seinen K rug und leerte ihn.

„ D a r f  ich Euch einladen zu einer Flasche T i ro le r? "  fragte 
Laurenz und gab dem eben un ter der T h ü re  stehenden Schenk- 
mädchen den nöthigen A uftrag .

S e p p  schaute den Frem den verblüfft an .
„ I  m uaß enk guat g fa lln" , meinte er dann m it einem ge

wissen G algenhum or, w e il's  m ir so a u fw ä rts ."
„ I h r  intcressirt mich in der T h a t" , entgegnete Laurenz, „und 

! ich wäre Euch dankbar, wenn I h r  m ir  von E u re r  V ergangenheit 
> erzählen möchtet. Ich  werde E u e r V ertrauen  m it gleichem Ver«
! trauen  vergelten und Euch auch über m ein V orleben berichten. E s  
! ist auch nicht uninteressant. T rinken  w ir —  der H ohenberaer 

füh rt guten W ein ." E r  füllte die G läser und stieß m it S e p p  an .
„G 'sundheit!"  sagte dieser und fu h r, nachdem er einen kräf» 

tigen Z u g  gethan, fo r t:  „S ch lak araw all, dös is  a g u ata ! S o
w as trag t«  unscroan nit. I n  S in n  hä tt i 's  scho' ghabt, w as 
groß'S z' w ern, aber m ci', der O ch- hat d ' H örner aa in Kopf, 
und bleibt a O c h s ; so bin i trotz m ein stolzen S in n  a a rm er T ru s t 
b li.bn , und bleib'S bis an m ei' seliS E n d ."

M it  einem G la s  W ein , das er au f einen Z u g  hinabstürzte, 
versuchte er die aufsteigende B itte rke it über sein Geschick wieder 
hinweg zu waschen.

Laurenz schenkte ihm  das G la s  wieder voll und f r a g te : „U nd 
w as w ar denn E u e r W unsch?"

„ D e r Mensch soll sie' nie w as dumm S wünschen. W itsch! 
über kurz oder lang geht's in  E rfü llu n g  und hintnach siehgt er'»  
ein, w as er fü r a dum m er K erl gwen iS. S o  is 'S  m ir aa  
ganga. I  hab m ir  von jeher gwünscht, unser H errgo tt möcht m i 
am al m it recht viel G eld strafa, und gstraft hat er m i!"

(Fortsetzung fo lg t.)



Di e g r i e c h i s c h e  A n g e l e g e n h e i t  w ird nachgerade 
langweilig. D ie  Pause bis zum Zusammentritt der griechischen 
Kammer am 22. d. M . ist noch durch keinen Zwischenfall gestört 
worden. D ie Blokade besteht zwar, aber große Erfolge hat sie 
noch nicht gehabt. B is  jetzt sollen 11 Schiffe am Auslaufen ver
hindert und 5 Schiffe gekapert sein. Daß die momentane Ruhe 
von Seiten der Türkei gestört werde, ist wenig wahrscheinlich. 
D ie  P o lit. Korresp. meldet, die Möchte Hütten das Rundschreiben 
der Pforte, in welchem auf die Zustände an der griechischen 
Grenze hingewiesen werde, m it dem Ausdruck der Hoffnung be
antwortet, daß die Pforte, selbst eventuellen Provokationen gegen- 
über, ihre bisherige maßvolle Haltung nicht aufgeben werde.

M an  schreibt dem „Akhbar" aus Tanger: „D aS älteste zur 
Ze it noch bestehende arabische Reich, das K a i s e r t h u m  
M a r o k k o  , geht nun seiner Auflösung entgegen, um in kleinere 
Staaten zu zerfallen, die dann nach und nach eine Beute der 
christlichen Staaten Europas werden dürften. Gegen den S ta tt
halter der Provinz S us, S id i Ben Haschern, der sich unabhängig 
zu machen gewußt, sandte der S u ltan  vor einigen Wochen ein 
großes Heer unter dem Befehle des Kronprinzen, das aber beim 
B i r  Saukah total geschlagen wurde. D er S u ltan  raffte daher 
schnell ein zweites Heer zusammen, das er nun persönlich gegen 
den Rebellen führt. Indeß hat sich schon das südliche Marokko 
bis zum Atlasgebirgc gegen den S u ltan  erhoben und zugleich hat 
sich auch der S tatthalter von T a fila t fü r unabhängig e rk lä rt/ 
D ie  Nachricht, daß das marokkanische Heer durch die Aufständischen 
in SuS eine Niederlage erlitten habe, ist seither vom spanischen 
Konsul in Magador bestätigt worden.

D ie  New-Aorker Behörden haben den Mordprediger J o h a n n  
M o s t  gegen eine Kaution von tausend D o lla rs  gegen die bestehende 
Ordnung losgelassen. —  D ie C h i c a g o c r  Polizei w ill Beweise 
erlangt haben, daß die Anarchisten den P lan geschmiedet halten, 
eine möglichst große Polizeimacht auf einen Punkt zu ziehen, um 
sie vermittelst D ynam it und anderen Waffen zu vernichten. Wäre 
die Absicht gelungen, so würde man darauf zur Brandstiftung 
und Plünderung geschritten sein.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Das Haus begann in seiner heutigen Sitzung die zweit. 
Lesung der westfälischen KreiSordnung und nahm einige Abschnitte der
selben fast durchweg in der Fassung der Kommissionsbescblüsse an. I n  
der ziemlich lebhaften Diskussion führte M inister v. Puttkamer gegen
über dem Standpunkte der Opposition in überzeugender Weise aus, 
daß die Staatsregierung m it der gegenwärtigen Vorlage lediglich einen 
weiteren S chritt auf dem Wege der allmäligen Durchführung der 
SelbstverwaltungSgesetze beabsichtigte, während verschiedene Redner der 
deutschkonservativen Partei unter der lebhaften Zustimmung der rechten 
Seite des Hauses den Nachweis erbrachten, daß sämmtliche deutsch
freisinnigen AbänderungSanträge, welche denn auch schließlich m it 
großer M a jo ritä t abgelehnt wurden, lediglich dem radikal politischen 
Standpunkte der Antragsteller entsprächen und dem wirklichen Interesse 
der westfälischen Bevölkerung in  keiner Weise Rechnung trügen. D ie 
nächste Sitzung zur Fortsetzung der Diskussion findet übermorgen 
(M ontag) 11 Uhr statt.

Deutsches Kelch.
B erlin , 16. M a i 1886.

—  I .  Majestät die Kaiserin hat sich heute Borm ittag wie 
alljährlich zu einer mehrwöchigen Kur nach Baden-Baden begeben, 
woselbst die Ankunft gegen Mitternacht erfolgt.

—  D ie  Kronprinzlichen Herrschaften treffen am Donnerstag > 
von Homburg wieder hier ein.

—  D er Bundesrath hat in seiner heute Nachmittag stattgc- 
fundenen Sitzung den neuen Branntwcinstcuervorlagrn sowie dem 
Gesetzentwurf betreffend die unter Ausschluß der Oeffentlichkeit 
stattfindenden Gerichtsverhandlungen sein Zustimmung ertheilt.

—  D er Deutsche Antisemitenbund hat eine Petition an die 
beiden Häuser des Landtages gerichtet, in welcher er m it Rücksicht 
auf den zur Berathung stehenden Antrag Knebel b itte t, ganze 
Klassen von Staatsbürgern vor der raffin irten, m it H ilfe  vsn Um 
gehung der Staatsgesetze rc. sich vollziehende» Ausbeutung durch 
Wucher zu schützen.

—  D er „Staatsanzeiger" publizirt die Ernennung des 
Präsidenten der Preußischen Zentral - Boden - Kredit - Gesellschaft, 
UnterstaatSsekretär a. D ., v r .  K a rl Rudolf Iacobi, zum Unter
staatssekretär im M inisterium  fü r Handel und Gewerbe.

—  D ie  Abänderung, welche die Maischraumsteuer seitens der 
BundeSrathsausschüsse erfahren hat, soll dahin gehen, daß ein 
Steigeraum von lOpCt. des Maischraunis steuerfrei bleiben, im 
Uebrigen die bisherige Steuer beibehalten werden soll.

—  Krassen a. d. Oder wurde gestern Nachmittag 3 Uhr von 
einer furchtbaren Windhose heimgesucht. Mehrere Häuser sind 
eingestürzt, fast sämmtliche Dächer und Scheiben beschädigt. Der 
Kirchthurm ist herabgestürzt und hat ein benachbartes Haus total 
demolirt. M i l i tä r  und Feuerwehr sind noch beschäftigt, die Trüm m er 
wegzuräumen, unter denen leider Menschn, verschüttet sind. Einige 
sind schwer verletzt gerettet, mehrere sind leider tobt. A uf der 
Oder sind zwei Schiffe versunken, dabei 5 Menschen umgekommen. 
Mehrere Fabrikschornsteine sind eingestürzt D er Schaden ist be- 
deutend.

—  D er Staat Hamburg bezog aus seiner (verpachteten) 
Lotterie im letzten Jahre 1 739 6 6 9 , im Jahre 1875 erst 
1 03S 960 M k. Inzwischen ist die Zahl der Loosc auf 100 000 
gebracht worden. A ls  „Rekognition" zur Gestaltung der braun- 
schwcigischen Lotterie bezieht Hamburg 60 000 M k. jährlich.

—  D ie  „M önch Allg. Z tg ." bestätigt, daß nach den B e 
schlüssen der BnndeSrathausschüsse (denen der Bundesrath heute > 
zugestimmt hat) den süddeutschen Staaten der B e itr it t  zu d e r ! 
neuen Branntweinbcsteurrung vorbehalten ist.

Dresden, 15. M a i. D ie Großherzogin M a rie  von Mecklen
burg ist zum Besuch ihrer Söhne hier eingetroffen. Höchstdieselbe 
reist von hier nach Jschl.

Darmstadt, 15. M a i. D er Großherzog w ird morgen m it 
seiner Fam ilie Ih ren  Kaiser! und Königl. Hoheiten dem Kron
prinzen und der Frau Kronprinzessin einen Besuch in Homburg 
v. d. Höhe abstatten.

Ausland.
Rom, 14. M a i. I n  den letzten 24 Stunden kamen in 

Ostuni 1 Cholcraerkrankung und 1 Choleratodesfall, in Venedig ! 
7 Choleraerkrankungen und 3 Choleratodesfälle, in B a r i 5 Cholera- > 
erkrankungen und 9 Choleratodesfälle vor.

London. 15. M a i. Unterhaus. E in  Antrag Jenning'S zu 
Gunsten der E inführung von Eingangszöllen anf fremde Fabrikate S 
behufs Herabsetzung der Zölle auf Thee, Kaffee und Kakao w ird 
nach sechsstündigrr Debatte abgelehnt. Harcsurt sprach sich gegen

jeden Antrag auf Einführung von Schutzzöllen aus. D er Handel 
leide überall Noth, selbst in Deutschland, das durch die Geschick- 
lichkeit und den Fleiß seiner Bevölkerung der mächtigste Rivale 
Englands geworden. D ie  Arbeiterklassen hätten den unschätzbaren 
Werth des Freihandels erkannt und wünschten dessen Aufhebung 
nicht. —  D ie  B il l  betreffend das Einnahmebudget w ird in dritter 
Lesung genehmigt.

Nalta, 15. M a i. D er Kaiserliche Hof reist heute nach 
Sebastopol ab.

Provinzial-Yachrichte«.
Bon der Grenze, 16. M a i. (Unbefugte Überschreitung der 

Grenze.) I n  der Nacht vom 10. zum 11. d. M tS . wurden in 
P i e c z e n i a  zwei russische Soldaten m it ihren Waffen festgenommen 
und dem Königlichen LandrathSamte zu Thorn eingeliefert. Dieselben 
waren über die Grenze gekommen, hatten hier allerlei Unfug getrieben 
und im Dorfe Pieczenia sogar mehrere Schüsse abgefeuert. D a die 
Ueberschreitung der Grenze durch Soldaten in Rußland sehr hart 
bestraft w ird, werden sie ihren Leichtsinn schwer büßen müssen.

Kulmer Stadt-Niederung, 13. M a i.  (D a s  späte Hochwafser 
deS MonatS A p r il)  hat auch hier die Saatbestellung in unliebsamer 
Weise verzögert, besonders leiden die niedrigen Aecker noch derartig 
unter Nässe, daß ein Ackern kaum möglich ist.

Schwetz, 4. M a i. (Gauturnfest.) Das vom Oberweichselgau 
(1 0  Turnvereinen) veranstaltete 1. diesjährige Gauturnfest findet hier- 
selbst bestimmt am 6. J u n i statt.

M arienburg , 14. M a i. (Pastoral-Konserenz. Brandunglück) 
D ie  erste Marienburger Pastoralkonferenz hat vorgestern im Gehr- 
mannschen Lokale stattgefunden. Nach einer durch Herrn P farrer 
Zürn-Belschwitz Abgehaltenen Morgenandacht sprach Herr P farrer 
Henrici-Schadwalde über „Unsere Presse" und Herr P farrer Freytag- 
Zeyer über das Them a: „W ie  w ird unsere Kirche volksthümlicher? "
Hieran schlössen sich amtliche M ittheilungen und die Schlußandacht. 
D ie Verhandlungen fanden, wie die „N o g .-Z tg ." angiebt, unter A u s 
schluß der Oeffentlichkeit statt. —  Bei einem heftigen Gewitter, wel
ches sich gestern über unsere Gegend entlud, schlug der B litz in eine 
S tallung des Herrn Wiebe-Willenberg, die sofort in  Flammen auf- 

i ging. W ie die „ M .  Z ."  erfährt, ist ein Knecht, der wahrscheinlich 
von dem Schlage betäubt war, in den Flammen umgekommen; auch 
ein Pferd soll verbrannt sein.

Marienwerder, 14. M a i. (Daß unser O r t  auch was die 
Mode anbetrifft, m it größeren Städten Schritt hält), beweist folgender 
ergötzliche Unfall, wlcher an einem der letzten Sonntage einer jungen 
Schneiderin in einem in der Nähe der S tad t gelegenen VergnügungS- 
ort passtrte. Beim Tänzchen verschob sich nämlich plötzlich die von 
der Herrenwelt vielfach bespöttelte, vom schönen Geschlecht dagegen be
wunderte ungewöhnlich hohe Tournure der jungen Dame und plötzlich 
rollten mehrere zusammengefaltete —  Handtücher in den S aa l. Das 
Gelächter der Gesellschaft kann man sich denken!

Rosenberg, 14. M a i.  (Gehirnkrankheit. Bestrafter Denunziant.) 
Im  Laufe dieses MonatS sind hierorts mehrere Kinder einer Gehirn
krankheit erlegen, welche die Kleinen innerhalb zweier Tagen dahin
raffte. Es ist die Befürchtung entstanden, daß die Genickstarre, welche 
vor 20 Jahren in hiesiger Genend zahlreiche Opfer forderte, hier 
wieder ihren Einzug gehalten habe. —  Durch ein Urtheil deS 
Schöffengerichts erhielt gestern ein Denunziant seinen wohlverdienten 
Lohn: Der Werkführer eines rings von Forsten umgebenen industriellen 
Etablissements hatte, um die Felder seines Prinzipa ls vor den Ver
wüstungen durch daS Hochwild zu schützen, zur Verscheuchung desselben 
einige Schreckschüsse abgegeben und dabei einem Häslein das Lebens
licht auSgeblasen. E r erzählte einem Arbeiter, wo der Lampe lag; 
jener holte denselben und ließ ihn sich wohlschmecken. A ls der ! 
Arbeiter kürzlich entlassen wurde, denunzirte er den Werkführer wegen 
Jagdkontravention. Der Denunziant wurde nuu aber auch wegen 
Hehlerei angeklagt und zu 1 Tag Gefängniß verurtheilt, während der 
Werkführer m it einer Geldbuße von 20 M a rk  davonkam.

AuS Westprcußen, 14. M a i.  (Neue Sekundärbahn.) W ie  ̂
eS heißt, soll eine neue Sekundärbahn Von Christburg über B aum - , 
gart, Thiergart und Rückfort nach Elbing gebaut werden. »

A us der Provinz, 15. M a i. (Provinzial-Turnfest.) F ür daS 
in den Tagen vom 3. bis 5. J u l i  in Elbing (wo vor 25 Jahren 
das erste Provinzial-Turnfest abgehalten wurde) stattfindende P rovin- 
zial-Turnfest für Ost- und Westpreußen und den Netzedistrikt ist nach 
der „E lb . Z tg ."  vom Lokal-Komitee folgendes Programm aufgestellt 
worden: Sonnabend, 3. J u l i : Versammlung im großen Saale der
Bürger-Ressource, Abnahme der Fahnen, Vertheilung der WohnuugS- 
karten und Festzeichen rc., 6 '/ ,  Uhr Abends, Ausschußsitzuug, Be
grüßung der Gäste im großen Saale des Kasino, Turntag im großen 
Speisesaale des Kasino, und schließlich Konzert im Garten daselbst. 
Sonntag, 4. J u l i : 7 Uhr Morgens W ett-Turnen in der Turnhalle,
12 Uhr Mittagessen in der Bürgerressource, 1 'j,  Uhr M ittags  A u f
stellung und Ausmarsch nach Vogelfang; 4 Uhr Nachmittags Beginn 
deS Turnens auf dem Festplatze daselbst. Darnach Preisvertheilung. 
Montag 5. J u l i : Um 7 Uhr Morgens Abfahrt m it dem Dampfer
nach Kahlberg, Mittagessen daselbst, dann Abfahrt nach Cadinen.

Lautenburg, 14. M a i.  (F ü r den Bahnbau Jablonowo-Soldau), 
Abtheilung Lautenburg, wurde heute früh bei unserer S tad t der erste 
Spatenstich gethan. Herr Regierungsbaumeister Thiele vollzog diesen 
Akt in Gegenwart eines zufällig anwesenden Stadtverordneten und 
deS BaupersonalS, indem er ein GlaS Wein auf daS glückliche Ge
deihen der Arbeit leerte.

D anzig, 14. M a i. (Nach dem neuen Lehrer - Pensionsgesetz) 
haben die Gemeinden Pensionen bis zu 600 M k. vom 1. A p r il 
d. I .  ab nicht mehr zu zahlen; dieselben werden von der Staatskasse 
übernommen. D ie Summe, welche die hiesige städtische Verwaltung 
dadurch erspart, beträgt insgesammt 6679 M k . (G .)

Zoppot, 14. M a l. (Eine so große Rührigkeit), wie in diesem 
Jahre, hat unser Badeort noch selten entfaltet, um nach allen Rich
tungen hin den demnächst eintreffenden Badegästen Annehmlichkeiten 
der mannigfachsten A rt zu bieten. Zoppot, schon an und für sich 
durch seine bevorzugte Lage und den milden Wellenschlag der Seebäder 
als eines der besuchtesten Ostseebäder bekannt, hat nun vollständige 
Gasbeleuchtung und Wasserleitung. D ie im J u l i zu eröffnende Kinder- 
Heilanstalt w ird etwa 50  Zöglinge aufnehmen. D a  die Eröffnungs
feier in den Zeitpunkt fä llt, wo die deutsche Panzerflotte auf der 
Zoppoter Rhede zu ankern, respektive Seemanöver in  der Bucht aus
zuführen pflegt, so dürfte die Frequenz um diesen Zeitpunkt eine recht 
bedeutende werden.

Aus Ostpreußen. (Hirtenbriefe.) Der neue Bischof von Erm - 
land, D r .  Thiel, hat an die Gläubigen wie an die Geistlichkeit feines 
BiSthumS Hirtenschreiben, ersteres in deutscher, letzteres in lateinischer 
Sprache gerichtet. DaS Schreiben an die Diözesanen handelt vom 
Geiste deS Gebetes und der Abtödtung, daS an die Geistlichkeit von 
den Kräften und den Waffen im geistlichen Kampfe.

Königsberg, 13. M a i. (Verschiedenes.) I n  daS hiesige Ge
treidegeschäft scheint jetzt Leben kommen zu sollen. Ausgangs ver
gangener Woche haben drei russische Großgetreidehändler mit hiesigen

Geschäften verschiedene Abschlüsse auf große Getreidelieferungen p" 
gemacht. B is  zum 20. d. M .  soll das Getreide bereits h ü ^ ^gemacht. B is  zum 20. d. M . soll ,
—  Wie weit geht doch die M utterliebe! I n  dem Dorfe „ ^
geriethen in einer Nacht vergangener Woche zwei Käthnerhau ^  
Brand. DaS Feuer hat die Bewohner derart überrascht, daß ^  
das nackte Leben zu retten im Stande waren. D ie Frau jiü 
hatte in der Verw irrung ih r Erstgeborene- in seinem Betta) ^  
brennenden Hause zurückgelassen. M i t  einem Verzweiflung-sch^ ^  
sie nun in daS brennende Haus stürzen; allein man hielt sie S ^  
da eine Rettung deS Kindes unmöglich schien. D ie M utter r v ^  
aber loS, stürzte sich mehrere Eimer Wasser über ihren Ko»p ^  
sprang dann in  die Flammen. Alles war starr. Nach 
Augenblicken erschien die Kühne wieder, sie trng daS Kind im ^  
A ls  sie aber die Schwelle überschreiten wollte, stürzte 
Strohdachs herab und begrub sie unter einer Feuerlohe. Olu ^  
weise konnte daS Feuer auf dieser Stelle schnell ausgegossen ^  
M utter hervorgezogen werden. D ie Aermste hatte das ^  hat 
ihrem Körper bedeckt, dasselbe war unversehrt; die M utter a 
schwere Brandwunden davongetragen. —  E in seltener Fall von 
Vergiftung hat sich vor einigen Tagen auf einem Gute bei Weh 
eignet. Der dortige Oberinspektor Neinke, ein M ann in de" ^ 
Jahren, hatte sich beim Rasiren eine kleine Schnittwunde 
und um das B lu t zu stillen, ein Stückchen ZeitungSpapier daw 
klebt. Bald darauf schwoll das Gesicht an und der herbe ö ^  
A rzt stellte B lutvergiftung fest. Nach kaum 3 Tagen versaste^ A 
Bedauernswerthe unter unsäglichen Schmerzen. Eine Mutter > 
Kinder trauern um den Ernährer.  ̂ 1 , ^

Angerburg, 14. M a i. (Aufgefundene Skelette.) ^
Tagen fand ein hiesiger Ackerbesitzer beim Umbau seiner Scy 
einem Fache zwei Menschenskelette vergraben vor, das eine hat  ̂ ^  
erwachsenen Menschen angehört, das andere war das eine ^  
jungen KindeS. Nach Aussagen von Sachverständigen müsse 
Skelette bereits über 50 Jahre dort geruht haben. V.

Trakehnen, 13. M a i.  (Pferdeauktion.) H ier fand aM ^  
im  Gestüt eine Pferdeanktion statt. Bei derselben kamen 63 ^  ^  
Fohlen, Stuten und Hengste zur Versteigerung, darunter a 
Deckhengst „Eberhard" für 2000 M k. D ie Preise variirten ^  
deckten Mutterstuten zwischen 296— 2020 M k., bei vier! ^  ^  
Hengsten zwischen 53 0— 1550 M k. und bei vierjährigen Stu ^  
Wallachen zwischen 500— 2110 M k. D ie Kauflust war ^  ^  
rege und wurden von Händlern ansehnliche Käufe gemacht. s be< 
kurzem in  England gekauften Deckhengste, die m it 156,000 
zahlt sind, wurden den Anwesenden bereitwilligst vorgeführt. ^li 

Jnowrazlaw, 14. M a i. (Jahrmarktsverlegung.
Schmieden.) Der nach dem diesjährigen Kalender in de ^lt 
Jnowrazlaw auf den 9. und 10. J u n i d. I .  anstehende 
ist auf den 26. und 27. M a i d. I .  verlegt worden. y. 3'
Termin zur Prüfung von Schmieden w ird hier am 26. sind
Vorm ittags 8 Uhr abgehalten werden. Meldungen zur d  , 
bis zum 26. M a i d. I .  an den Vorsitzenden der PrüfungSko 
Herrn Grenz- und Kreisthierarzt Strecker hierselbst zu richte"« 

Posen, 14. M a i. (AnsiedelungSankauf.) Heute 
R ittergut Komorowo im SubhastationStermin vom FiSkuS Z" 
sationSzwecken gekauft. DaS G ut ist 300 Hektar groß.

Lokales. ^  , ,.§6..
Thor«, den 17. M a i A  r>eS 

—  ( K o m m u n a l e s . )  Obwohl es einzelne dsi
Bürgerstandes nicht angenehm berührt haben mag, 
Königliche StaatSregierung aus Rücksichten der LanbeSvertY^^gc 
das ganze durch die Stadterweiterung gewonnene Te . ^  
militärische Zwecke in Anspruch zu nehmen sich genöthigt ^  M  
hat, so läßt sich doch behaupten, daß diese Maßnahme ei" O
gleicht, welcher einem gefesselten Menschen die Freiheit g ^ ' F  
und überall, wo bisher die Interessen der StaatSregieru^ 
denen der Thorner Kommunalverwaltung sich kreuzten 
Lifferenzpunkte entstanden, deren Lösung einer " 'A n  ^  
Möglichkeit harren. S o  auch bei dem gewonnenen § pet 
Stadterweiterung. W ir  alle überließen uns freudetruri 
Hoffnung, daß gleich, nachdem der letzte Spatenstich 
welcher den alten Festungswall beseitigte, vor allen 
neue vollkommene Straße von der S tad t nach der ^
gebaut und dem Verkehr übergeben und danach die gkg^?^ 
diesem Zwecke bestehende, überaus miserable Straße, welch 
circa zweitausend Fuhrwerke auf ihrem morschen, gelöchert^ 
täglich zu befördern hat, zur Vermeidung von Unglücks!^  ̂M 
widerlichen Eindrücken gesperrt werden würde. Diese 
.......................... -  ^ rev' rlisich nicht erfüllt. Genau wie vor Jahren sehen w ir  auch k 
m it gepreßter B rust die wichtigste Lebensader der Stadt B  
unterbunden, und stehen dabei all die Pein aus, welche u n i^  ,i,il 
V e ru rte ilten  ih r trauriges LooS auferlegt! DaS ist 
einem Schlage anders geworden. D ie  Organe der 
StaatSregierung sind nach der obigen Bestimmung nicht lltth 
vorher in ihren Dispositionen beengt, und die 20,000 Seelen, 
ohne die starken Truppenkörper im  Weichbilde der S tadt 
können nunmehr vertrauensvoll erwarten, daß ihren 
und Wünschen, soweit dies in einer Festung, in welcher 
böte der Landesverteidigung gegenüber den Geboten der ^  ^  
der Lebensfähigkeit der Gewerbetreibenden vorherrschend stn^ 
Haupt möglich ist, schneller Rechnung getragen werden wl ' ^  
bisher, und daß auch die Erbauung eines StadttheaterS L 
neuen Stadttheile, worüber die „T h . Ostd. Z tg ." meint, 
jetzt damit aus sei, vielmehr Aussicht hat in Erfüllung 
als bisher. Z u r Begründung dieser Behauptung wollen 
anführen, daß die projektirte Uferbahn schon längst am ^
des Staats gebaut und in Betrieb gesetzt sein würde, lv 
damit beschäftigten Organe der StaatSregierung, d e r e " ^ ^  
immerhin doch etwas weiter reichen dürfte, als wie der der 
Kommunalverwaltungen, die Ueberzeugung gewonnen h 
solche dem allgemeinen Interesse der Thorner Bürger "uv 
das darin angelegte Kapita l einigermaßen verzinsen würde. ^

* )  H a t  sich doch die neue Bahnhofsbauangelegenheit, welche das 
den W erth unserer S ta d t in  hohem Grade zu steigern geeignet

dem sie schon im  vollen Gange w ar. wieder zerschlagen und -w ar, 
hört, an einem —  Pflaster. "

vom 15.
( V e r s e t z u n g . )  Der Grenzaufseher Lüder in < 
d. M .  ab in gleicher Eigenschaft nach Leibitsch 

—  ( B e i  V e r s p ä t u n g  v e r  E i s e n b a h n  
blieb das interessiere Publikum bisher meist ohne Nachricht. ^  /
die Eisenbahndirektion Bromberg ihre Dienststellen angewu! 
der Verspätung eines Eisenbahnzuges dem Publikum in ^
säleu sowie den BilletS lösenden Personen entsprechende M ittY  
machen. «rnllhe^I

- -  ( B l i n d e n  - A n s t a l t . )  D ie  Eröffnung der ^  b" 
Augusta-Blinden-Anstalt der Provinz Westpreußen in §ön 
Danzia ist von dem Öerrn LandeSdirektor auf den 1. 3 u liDanzig ist 
worden.
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( D a S  gest er n v o m T h o r n e r R e n n v e r e i n  ver anst al t et e 
. ^ u e n )  auf dem Liffomitzer Exerzierplätze war leider nicht 
oui Wetter begünstigt; eS regnete sowohl vor wie während des 
Drillens. Trotzdem war der Besuch des Rennplatzes —  der weiter 
^  dem Gehölze zu, welches den Exerzierplatz begrenzt, verlegt worden 

- -  ein sehr zahlreicher. Der Andrang zu den Fuhrwerken, die 
E Beförderung von Personen nach dem Lissomiher Exerzierplatz über- 

^hlile,,. so stark, daß zuletzt sogar ein —  Möbelwagen zur
^lonenbesörderung requirirt werden mußte. DaS Rennen nahm 
2" 3 Uhr seinen Anfang und wurde von der großen Menge der 
Uchauer mit dem lebhaftesten Interesse verfolgt, zumal, da viele 

eben über den Verlauf desselben abgeschlossen worden waren. M i t  
^tzter Spannung wurde dem Resultate des Thorner Jagdrennens 
. k̂gengesehen. D a an demselben Lieutenants Schlüter's „M oderow a", 
^  ^  schon im vorjährigen Rennen gewann, betheiligt war, so sahen 

den AuSgang deS Rennens m it ziemlicher Sicherheit voraus. 
0.^ w der That blieb die „M oderow a" auch diesmal Sieger, während 

Schtüters „Pedometer" dicht hinter „M oderow a" als zweites 
. folgte und sich somit ebenfalls als ausgezeichneter Nenner

v,t
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. Einen großen Erfolg errangen im Rennen ferner die Pferde 
' Acuienanls AdramowSki „General Roberts" und „G e n e ra l" : 

^gten im schweren L tsep lö -ekasö . Allgemeine Ueberraschung 
Es der Verlauf des Verkaufs-Hürden-Renneus hervor, aus welchem 

Weißärmels ok N u 8 ie "  als Sieger hervorging;
^  Herr Weißärmel, der in rothem Rocke r itt, als Erster an dem 
^  vorüberkam, begrüßte ihn anhaltendes Beifallsklatschen der Zuhörer. 
0." Rennen verliefen ohne gefährlichen U nfa ll; allerdings hatte leider 

von Recum das Unglück, vom Pferde zu stürzen, indeß ist die 
d .^ne Verletzung keine bedenkliche. Nicht unvermerkt wollen w ir lassen, 
. u Mehrere Besucher trotz deS ausdrücklichen Verbots Hunde mitgebracht 

. die in die Rennbahn liefen und hier beinahe unter den startenden
 ̂ Verw irrung angerichtet hätten. I n  den Pausen, welche zwischen 

Einzelnen Nummern des Renn-Programms lagen, konzertirte das 
. ^Mpeter-KorpS deS Ulanen-Regiments. Nach beendigtem Rennen 
^den die Ehrenpreise von Herrn Oberstlieutenant von Schönfeldt 

z?^kilt nnh her, Siegern von schöner Dameuhand überreicht. Der 
?'^uch der Besucher vom Rennplätze erfolgte m it größter Eile, da 

k lie r p1uviu8 beständig m it einem Regenschauer drohte.
H . Leider war es einem unserer beliebtesten Reiter deS Ulanen- 
^öimentS, dem Lieutenant Schlüter, nicht vergönnt, persönlich 
i^ E M  gestrigen Rennen, an dessen Zustandekommen er selbst einen 
Ziemlichen Antheil hatte, theilzunehmen. Eine früher übernommene 
j/W chtung, der er leider an diesem Tage nachkommen mußte, zwang 

^ h l  sehr zu seinem Bedauern, in Weimar zu reiten. Wenn 
seine Pferde in der leichten 8t66pl6-e1i3.86 und im Thorner Jagd- 

^Uer, siegreich das Z ie l passirten, so hat es doch allgemeines Be- 
llerri erregt, den jungen, schneidigen Reiter hier nicht im Sattel zu 

b/?« Wie w ir  hören, hat ihn das Glück in Weimar jedoch auch 
Dunstig, und gelang es ihm, in drei R itten auf einem Pferde deS 
/Genant von Muschwitz vom 5. Husaren-Regiment, den Ehrenpreis 
P ^roßherzogS von Sachsen-Weimar, einen prachtvollen silbernen 

und tausend M ark zu gewinnen. D ie Uebergabe des Pokals 
 ̂ ^  den Großherzog persönlich, giebt dem kestbaren Ehrenpreise für 
" glücklichen Reiter noch einen besonderen Werth, 

d " - ( H e r r n B a u u n t e r n e h m e r B r a n d a u )  hierselbst ist 
^  Reubau deS Königl. Proviantamts in Allenstein, für welchen der 

k'chslag als erste Baurate 210,000 M ark bewilligt hat, übertragen
orden.

^  ^ ( B e i d e r  b e v 0 r  st e h e n d e n R  e i s e z e i  t)  empfehlen 
y. . tä tlichen Eisenbabnleitungen bei Beförderung von Reisekörben 

dem Verschluß noch die Verschnürung und Ansiegelung der 
k hurenden, damit keine unbefugte Hand die Deckel heben oder ver
üben könne.
Hs. - -  ( D  r. O  t t 0 Z a c h a r i a S  i n  H i r s ch b e r g), ein in 
.̂HbNschafttichen Kreisen als Zoologe wohl bekannter M ann , w ird 

^  Untersuchungen über die Zusammensetzung der Fauna einheimischer 
und Seen nunmehr auch auf das nördliche Deutschland auS- 

H s ''  Einer Einladung deS zoologisch-botanischen Vereins der Provinz 
. Ostpreußen folgend, w ird der genannte Zoologe in  diesem Sommer 
^plsächttch die Thierwelt der Weichselniederung und die der größeren 
üiäl? s e lb e n  geographischen Gebiets zum Gegenstand seiner Studien 
l-.  ̂ ' Üm die Untersuchung eventuell auch auf andere Theile Norddeutsch- 

ausdehnen zu können, ist Herrn D r . Zacharias von Seiten der 
^g lich en  Akademie der Wissenschaften zu B erlin  ein Reisestipendium 
' ^ lg t worden.

hak ^  ( K r i e g  e r v e r  e in . )  B ei dem am Sonnabend abge- 
^ leneu Appell wurde beschlossen, in diesem Jahre ebenfalls ein 
Werfest ^  veranstalten. Dasselbe soll am 20. J u n i er. im Holder- 
ygber'schen Gartenetabliffement stattfinden. DaS Fest ist verbunden 
Ih! 1 ^^lenschießen für die Knaben, Lotterie und anderen Unterhaltungs- 
dvn Prämienvertheilung. Nichtmitglieder zahlen ein Entree
)llr ^  d f.  Pro Person, wofür jedoch deren Kinder je ein Freiloos 
H Lotterie erhalt. M itglieder und deren Angehörige haben freien 

D ie Leitung der Kinderspiele hat Herr Lehrer Zedler übernommen, 
h ( D i e  g e s t r i g e n  K o n z e r t e )  waren nur schwach besucht, 

zum Theil an dem gestern stattgefundenen Rennen, auf 
u ^  das Hauptinteresse der Bevölkerung konzentrirte, und zum 

titu ^  der regnerischen W itterung lag. Eine Ausnahme machte 
sich ^  Konzert der Artillerie-Kapelle im Schützenhausgarten, das 
s ^  ^"bS sehr zahlreichen Besuches erfreute. D ie Konzertvorträge 

lebhaften Beifa ll, welcher den Dirigenten der Artillerie-Kapelle 
Ütz/d Jo lly bewog, das Programm durch mehrere Einlagen resp. 

^Erholungen zu vergrößern.
^  ^  (A u c h  a n  d e r  R a t h h a u S u h r )  scheint der „Zahn 
de- «bll" zu nagen. Am Sonnabend Abend wurden die Bewohner 
ItH^llstLdt. Marktes und der anliegenden Straßen durch das anhal- 

schlagen der Uhr in  Bestürzung versetzt; sie befürchteten schon, 
ysH ES irgendwo in  der S tad t brenne. D as wae nun glücklicherweise 
Urin Fall, das Räderwerk der alten Uhr war vielmehr in Unord- 

gerathen: die Uhr rückte in kurzer Zeit von */«10 bis V<9 
kih fast um 12 Stunden vor, wobei sie in  eiuemfort resp.
stch Wertet rc. und V o ll schlug. D ie große Menschenmenge, welche 
^ !b l '^  Rathhause versammelte und m it Staunen zu der Thurmuhr 
Iktig,^e, verlor sich allmälig, als die Ursache deS unerklärlichen Lau-

die
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kund wurde.
( D ie b  s ta h l. )  Am Sonnabend bemerkte der Goldarbeiter Grollmann 

ô eri w vor dem Schaufenster seines Ladens stehende Schulknaben.
"ehmen ihm verdächtig vorkam. Unter dem Fenster befinden sich 

Elches Luftlöcher, die so groß sind, daß eine kleine Kinderhand durch ein 
ew "Eh hindurch und in das Fenster fassen kann. Auf diese Weise hatte 

?on den beiden Knaben eine goldene Uhrkette ergriffen, welche an 
*iß " einem Etui verschlossenen Uhr befestigt war M ir einem kräftigen Ruck 
Ochste Kette los und im Nu waren auch die beiden Knaben um die 
oie Straßenecke verschwunden. Herr Grollmann eilte zwar sogleich auf 
^vli)xj..Ae. konnte die beiden Taugenichtse aber nicht mehr erwischen. Auf 

Anzeige wurden heute in der hiesigen Elementarschule nach den 
A  des A n  Nachforschungen angestellt, deren Resultat war, daß drei Schüler 

Adbstahls verdächtig vorläufig festgenommen wurden. Zu einem 
ovrß haben sich die kleinen Sünder noch nicht bewegen lassen.

Stute. R e ite r: Lieut. von Ramin 1
Prem.-Lieut. von Kleist's „Z w e i" 2
Lieut. von Dewitz's „D o llfu ß " 3.
Lieut. SchölerS „E rich " 0.
Lieut. Bielefeldt's „E lfe " 0.
Lieut. von Bredau's „Petz" 0.
Lieut. Freiherrn von Recum'S „D irn e " 0 .
Lieut. von Radecke's „D e lta " 0 .
Lieur. Dulon'S „Dekade" 0.
Lieut. von Brederlow'S „Edeldame" 0.

—  ( V e r h a f t u n g e n . )  E in  Arbeiter begab sich am S onn
abend nach dem Kriminalgefängniß, um dort eine ihm zudiktirte S tra f- 
haft zu verbüßen. D a  er total betrunken war, wurde er höflich aber 
entschieden auf die Straße spedirt, m it der Weisung, seinen Rausch

! auszuschlafen und dann wiederzukommen. Diese Behandlung fand aber 
i so wenig die B illigung des Arbeiters, daß er auf der Straße zu 
 ̂ schreien und zu toben begann. E in  Polizeibeamter machte dem Skandal 

durch die Arretirung deS Betrunkenen ein Ende. —  Am Sonnabend 
Abend schlenderte ein halbwüchsiger Bursche m it einer Cigarrette im 
Munde durch die Kulmer Straße. E r hatte kurz vorher mehrere 
Destillen besucht und war infolge des Genusses von Spiritussen in 
die hochgradigste Stim m ung versetzt worden. Plötzlich stellte er sich 
mitten auf die Straße hin und hub ein so mörderliches Geschrei an, 
daß binnen weniger M inuten ein großer Kreis von Neugierigen um 
den betrunkenen Burschen versammelt war. Zufälligerweise kam gerade 
Herr Polizei-Kommissarius Finkenstein des Weges, welcher sich sofort 
deS Skandalmachers annahm und ihn nach Nummer Sicher abführen 
ließ. —  V ier Klempnergesellen verursachten in der vergangenen Nacht 
auf dem Neustädtischen Markte ruhestörenden Lärm. S ie  wurden von 
den Nachtwächtern arre tirt und sehen einer nachdrücklichen Bestrafung 
wegen nächtlicher Ruhestörung entgegen. —  Gestern Abend wurde in 
der Breitenstraße ein betrunkener Arbeiter verhaftet, welcher die Passanten 
anrempelte.

—  (P  0 l  i  z e i b e r  i  ch t.)  18 Personen wurden arretirt.

Wennen zu Thor«, Exerzierplatz Lffomitz, 
am 16. Mai Nachmittags 3 Myr.

I .  B a u e r n - R e n n e n .
30 M ark dem ersten, 10 M ark dem zweiten Pferde. Distanze 

800 Meter flache Bahn.
ES starteten zwei Pferde des Besitzers Wunsch und ein Pferd 

des Besitzers Scholz.
Den ersten Preis errang ein Pferd des Besitzers Wunsch, welches 

leicht m it 15— 20 Pferdelängen siegte; zweites Pferd war daS des 
Besitzers Scholz, dem der zweite Preis zuerkannt wurde.

I I .  K l e i n e  8 t 6 6 p l 6 - 6 k a 8 6 .
Ehrenpreis gegeben von einem Herrn deS Ulanen-RegimentS dem 

ersten, Ehrenpreise dem zweiten und dritten Reiter. Z u  reiten von 
Offizieren deS Ulanen-RegimentS auf Chargenpferden. Ohne Ge- 
wichtS-Ausgleichung. Distanze 2000 Meter.

Nennungen waren 14 verzeichnet; es liefen aber nur 10 Pferde: 
Lieut. Schlüter's „W h ip "  von Martabana a. e. Jnkognito-

Lieut. Schüler's ,,W h ip" siegte m it einer halben Pferdelänge. 
„Z w e i"  und „D o llfu ß " waren eine Pferdelänge von einander ent
fernt. Anfänglich übernahm „Z w e i" die Führung des Rennens, 
mußte diese aber nach hartem Kampfe an „W h ip "  abtreten. DaS 
Rennen verlief sehr spannend, da die einzelnen Pferde nur durch kurze 
Distanzen getrennt waren. Lieut. von Brederlow'S „Edeldame" brach 
auS der Bahn.

Der erste Ehrenpreis bestand in einem künstlerisch gearbeiteten 
Korb, welcher die Embleme des RennsportS darstellt, der zwe i t e  
Ehrenpreis in einer Bowle aus O uivre  x o l i  und der d r i t t e  Ehren
preis in einem vergoldeten Pokal.

I I I .  G a r n i s o  n - F l a c h - R e n n e n .
F ü r aktive Offiziere der Garnison Thorn m it Ausschluß deS 

Ulanen-RegimentS. Ehrenpreise dem ersten und zweiten Reiter.
Ohne GewichtS-AuSgleichung. Distanze 1500 M eter.

Lieut. KomorowSki's br. Wallach „P e te r." R e ite r: Haupt
mann K ra ft I .

Lieut. Liffak's hellbr. Stute. Reiter: Lieut. Schüler 2 .
Lieut. Scholz's (A rt.-R eg t. N r. 11) br. Wallach. Reiter:

Besitzer 0.
„Peter" gewann knapp m it einer Pferdelänge. Lieut. Scholz's 

br. Wallach blieb etwa 30 Meter zurück.
D er erste Ehrenpreis bestand in  einer kostbaren Fruchtschaale 

auS Gold und S ilbe r und der z w e i t e  Ehrenpreis in einem 
silbernen Aschbecher.

IV. Schwere 8 t6 6p l6 -e k a .8 6 .
F ür Offiziere deS Ulanen-Regiments, welche ohne Sattelzeug 

80 K ilo wiegen. Pferde, welche im Jahre 1885 und 1886 in öffent
lichen Rennen gelaufen, sind ausgeschlossen. Vollblutpferde tragen 
5 K ilo extra. Ehrenpreis und 50 M ark dem ersten, Ehrenpreis dem 
zweiten. Distanze 2500 Meter.

Angemeldet waren 6 Pferde; eS liefen:
Lieut. Abramowski's „General Roberts" Reiter: Rittmeister

G ra f BninSki 1.
Lieut. Abramowski's br. Wallach „G eneral." R e ite r: Besitzer 2
Lieut. Siemens' br. Stute „Helena" von PariS. Reiter:

Lieut. von Ram in 0.
Rittmeister G ra f Merveldt'S „B r ig h t" ,  Halbblut. R e iter:

Besitzer 0.
Lieut. Schöler'S br. Wallach „N ekta r", Halbblut. R eiter: 

Besitzer 0.
„General Roberts" behielt dauernd die Führung deS Rennens 

und siegle sicher m it einer halben Pferdelänge. Auch in  diesem 
Rennen naren die Distanzen zwischen den einzelnen Pferden nur geringe.

Der erste Ehrenpreis bestand in einem Tafelaufsatz auS S ilbe r 
und der z w e i t e  Ehrenpreis in einer Glocke.

V . B e r k a u f S - H ü r d e n - R e n n e n .
Herren-Reitcn. F ü r Pferde im Besitze von Herren deS Landes 

der Umgegend von Thorn. Ehrenpreis dem ersten und zweiten Pferde. 
Ohne Gewichtsausgleichung. Distanze 1500 Meter. 4 Hürden.

Von 5 angemeldeten Pferden starteten nur dre i:
Herrn Weißärmels FuchS-Stute ok N u 8 ie " . Reiter:

Besitzer I .
Herrn G . Weknschenck'S schw. S tute „Nym phe" v. Wildschütz

a. e. Halbblutstute. Reiter: Lieut. von Ram in 2 .
Herrn KoSmack'S FuchS-Hengst „M e lm o L n z f" .  Reiter:

Besitzer 0.
ok N u 8 ie "  siegte m it ca. 5 Pferdelängen m it abso

luter Sicherheit. Beim erstmaligen Passiven der Preisrichter-Tribüne war 
„Nymphe" um eine halbe Pferdelänge voraus, ließ dann aber nach. 
„^ V ie lM o rn x "  gab kurz vor dem Ziele daS Rennen auf.

D er e r s te  Ehrenpreis bestand in einem Tafelaufsatz auS Gold 
' und S ilbe r und der z w e i t e Ehrenpreis in einer Uhr in  Hufeisen

form.

V I .  T h o r n e r  J a g d - R e n n e n .
Ehrenpreis vom Verein und 150 M ark von einem S p o r t 

freunde der S tadt Thorn dem ersten, Ehrenpreis dem zweiten Pferde. 
Für Pferde aller Länder. Gewicht 4 jährig 70, 5 jährig 74, 6 jährig 
und ältere Pferde 80 K ilo . Halbblut 5 K ilo , Stuten und Wallache 
l ' / s  K ilo  erlaubt.

Lieut. SchlüterS br. Stute „M oderowa" v. Suffolk a. e. KnowSley- 
Stute. Reiter: Lieut. von Kleist K.

Desselben „Pedometer" v. Baromötre a. d. M iß  Gratwicke,
6jährig. Reiter: Lieut. von Ram in 2 .

Lieut. Freiherr von Recum'S br. S tute „Cattleya" v. H ie
k a lm e r  a. d. Parasile. Reiter: Besitzer 0 .

Lieut. Dulon'S br. Wallach „ In v a lid e " v. SoloS a. d.
Beschützerin. Reiter: Besitzer 0.

„M oderow a" gewann sicher mit zwei Pferdelängen. Beim Ueber- 
springen des vor der PreiSrichter-Tribüne befindlichen GrabenS war 
„Cattleya" der „M oderowa" um eine Nasenlänge voraus, beim Um
reiten der Bahn brachen aber sowohl „C a ttleya" wie „ In v a lid e "  auS, 
wobei sich der Reiter der „Cattleya" leicht im Gesicht verletzte.

Der e rs te  Ehrenpreis bestand in  zwei silbernen Champagner- 
eimern, der z w e i t e  in  einem Standbild auS Bronce, ein Pferd 
darstellend, und der d r i t t e ,  welcher, da nur zwei Pferde das Rennen 
zu Ende führten, nicht vertheilt werden konnte, in einem Aschbecher in 
Form einer Jockeymütze.

DaS L i e b h a b e r - R e n n e n ,  welches als N r. 7 in AuSsicht 
genommen war, mußte deS ungünstigen Wetters wegen ausfallen.

A ls  Preisrichter fungirten die Herren Oberst B e h  r i n g ,  
Oberstlieutenant v. S c h ö n f e l d t ,  Oberstlieutenant K r a u s e  und 
Oberstlieutenant v. H a g e n .

äür dre Redaktion verantwortttH: Paul Donivrowüki in Ldorn

Borsen-Bericht.
17. M a i.

Telegraphischer
B erlin , den

15 ,5. 86 > 17 5 86
Fonds: fest.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 199— 55 199— 95
Warschau 8 Tage . ................................ 199— 30 1SS— 65
Russ. 5 °/o Anleihe von 1877 . . . 1 0 1 - 8 0 101— 90
Poln. Pfandbriefe 5 ° / o ......................... 62— 30 62— 40
Poln. LiquidationSpfandbrilfe . . . 56— 70 5 6 — 80
Westpreuß. Pfandbriefe 4 " / ,  . . . . 102— 80 102— 50
Posener Pfandbriefe 4 ° / o ......................... 101— 10 101— 20
Oesterreichische Banknoten......................... 161— 20 161— 25

Weizen gelber: M a i-J u n i , . . . . 153— 75 154
Septemb.-Oktob............................................. 160— 25 160— 25
loko in Newyork ................................ 88 8 8 '/ .

Roggen: loko .................................................. 135 136
M a i - J u n i .................................................. 136— 20 137
J u n i - J u l i .................................................. 136— 50 137— 25
Septcmb.-Oklob............................................. 138— 75 139

R ü bö l: M a i - J u n i ............................................ 4 4 — 50 4 3 — 40
S ep tem b.-O ktobe r..................................... 45— 60 4 4 — 80

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 38— 40 37— 70
M a i - J u n i .................................................. 3 8 — 40 37— 80
J u n i-J u li .................................................. 38— 60 38
A ugust-S eptem ber..................................... 40 49— 40

ReichSbank-Diakonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g .  15. M a i. G e t r e i d e b ö r s e .  W etter: Veränderlich mit 

theilweise bewölktem Himmel bei mäßig warmer Tem peratur; gestern spä; 
Abends sehr starkes Gewitter mit Regengüssen W in d : West.

Weizen Fü r Transitwaare war nur mäßiger Begehr bei behaupteten 
Preisen Inländischer Weizen konnte volle letzte Preise erzielen. Bezahlt 
wurde für inländischen hellbunt 123pfd. 157 M ., 126pfd —  127pfd. 161 M , 
hochbunt 127 8pfd. 163 M .. alt fein hochbunt vom Speicher 131pfd. 170 M .,  
Sommer- 126psd 157 M ,  126 30pfd 160 M . per Tonne. Für polnischen 
zum Transit alt hellbunt 119 20pfd, 120pfd.und 121 2pfd. 140 M ., 120 Ipsd 
141 M .  bunt 124 5pfd. 141 M , hellbunt glasig 126pfd. 145 M . per Tonne. 
Termine M a i 14350 M  bez. M a i-Ju n i 142 50 M . bez, Ju n i-Ju li 142 50 
M . bez, Juli-August 143 50 M . bez., Sept-Oktober 144 M . bez. Regu- 
lirungspreis 144 M

Roggen in inländischer Waare fest. Transitroggen leer ohne Handel. 
Bezahlt ist für inländischen l23pfd. 126 M  per 120pfd per Tonne Termine 
M a i Transit 102 M . B r . ,  101 M . Gd.. M a i-Juni inländisch 127 M  bez.. 
Transit 101 M . bez., Ju n i-Ju li inländisch 128 M. bez., Sept -Okt. inländ. 
127 50 M . bez. Requlirungspreis inländisch 126 M ., unterpolnisch 102 
M . Transit 10 t M . "

K ö n i g s b e r g ,  15. M a i. S p i r i t u ö b e r i c h t  Pro 10,000 Liter pCt 
ohne Faß. Loco 40 00 M. Br., 39,75 M . G ,  39.75 M . bez, pro Frühjahr 
40.00 M ., Br. 39.50 M . Gd.. M . bez., M a i-Ju n i 40.00 M . B r ,
39.50 M  G d . M . bez., pro Ju ni 40.00 M . B r., 39,50 M .
Gd.. M. bez, pro J u li 40.75 M . B r. 40,25 M. Gd.. M  bez. 
pro August 41,25 M . B r., 40,75 M  Gd. — ,— M . be. pro September 
41,75 M . B r . 41 25 M . G d . M . bez.

B e r l i n ,  14. M a i. ( S t ä d t i s c h e r  E  e n t r a  l»V i e h ho s ) Amtlicher 
Bericht der Direktion Am heutigen kleinen FreitagSmarkL standen zum 
Verkauf: 313 Rinder, 739 Schweine, 1036 Kälber, 3693 Ham m el Rinder 
blieben *ast und Hammel ganz Umsatz. D er Schweine-Markr verlief sehr still, 
flauer als am Montag. Die Preise wichen und eS blieb großer Ueberstand 
Es war nur in inländische Waare vertreten, welche je nach Q u alitä t 38— 45 
M . per 100 Pfd. bei 20 pCt. T a ra  erzielte Kälber waren nur schwer zu 
Preisen des letzten HauptmarkteS abzusetzen Handel schleppend. 1s 42— 50, 
2a 30— 40 Pf pro Pfd Fleischgcwicht.

Meteorologische Beobachtungen.
Thor» den 17. M a i.

S t. Barometer
mm.

Therm.
06.

Windrich. 
tung und 

Stärke

Be
wölk« Bemerkung

16 . 7 5 6 .2 -  1 5 .0 8
lO k p 7 5 9 .0 -  7 .7 9

17 . 6d a 7 5 8 .6 -  6 .7 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 17. M a i.  1.71 w .

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch. Landes- Buh- und Bettag, den 19. M a i 1886.

I n  der altstädtischen-evangeiischen Kirche:
Morgens 7 '. ,  Uhr: Beichte in beiden Sakristeien und Abendmahl 
Vormittags 9 '/ ,  U h r : P red ig t: Herr Psarrer Stachowitz.

Nach der Predigt Beichte und Abendmahl. Derselbe.
Abends 6 U h r : Herr Psarrer Jakobi.

Bor- und Nachmittags Kollekte sür die deutsche evangelische Diaspora 
des Auslandes.

3 »  der neustädtischen-evangelischen Kirche:
Morgens 7 U h r : Beichte und Abendmahl.' Herr P farrer Kleb- 
Vormittags 9 U hr:H err Land. tbeol. Wendt.

Beichte nach der Predigt.
Nachmittags 5 U h r : Herr Pfarrer KlebS.
Vormittags 1 1 '/, U hr: Wilitärgottesdienst Herr Sarnisonpsarrrr Rühle. 

Nachher Beichte und h Abendmahl
I n  der evangelisch-lutherischen Kirche: 

vorm ittags 9 U h r : Herr Pastor Nehm.



Bekanntmachung.
B i t t e .

D ie am 5. M ai cr. hierselbst s ta t tg e fu n d e n  schweren B rände haben 
furchtbares Unheil über große Kreise verbreitet.

Zwei Personen sind verbrannt, 37 Fam ilien  m it 153 Personen sind 
obdachlos geworden D ie abgebrannten sieben W ohnhäuser sind n u r zum Theil 
und n u r m it geringen Beträgen versichert. D ie bewegliche Habe ist durchweg 
n i c h t  versichert gewesen. D ie meisten geschädigten Fam ilien haben nur die 
Kleider auf dem Leibe gerettet. —  Alle M öbel, Betten u. s. w. sind verbrannt.

F ü r  die augenblicklichen dringendsten Bedürfnisse ist theils durch P r iv a t 
hülfe theils durch baare Unterstützungen au s  bereitstehenden F onds nothdürftig 
gesorgt.

S o ll jedoch den Abgebrannten nachhaltig geholfen werden, sollen dieselben 
vor langdauerndem  V erfall in Noth und V erarm ung geschützt werden, so sind 
erheblich größere M itte l erforderlich, a ls  sie uns zur V erfügung stehen.

W ir wenden uns daher an die W oh lthätigkeit unserer M itbürger m it der 
dringenden B itte , uns Geld, Kleider, M öbel und andere wirthschaftliche Gc- 
brauchsgegenstände zur V erthcilung an die Abgebrannten gütigst recht schleunig 
zuzuweisen.

D ie Vectheilung soll durch die städtische A rm envcrw altung geschehen und 
w ir bitten daher,

baares Geld an die Kämmerei - Kasse, oder an einen der Unterzeichneten, 
M öbel, Betten, Kleider u. s. w. an den Kastellan des R athhauses, Polizei- 
S ekre tär W e g n e r ,  abzuliefern.

Thorn den 7. M a i 1886.
v .  üvllcksr, K e rs llä t ,  L nzo iüL rrU , K o d o ib d s ,

Bürgermeister. Dekan. Vorsitzender des Superin tendent.
städt. Arm en-D ircktorium s.

Bekanntmachung.
Z n  unserem städtischen Forstrevier 

S te m m t, v io -ä-vis Schulitz gelegen, 
stehen ca. 2000  ebm . gutes Kicfern- 
Klobenholz I. Klasse zum Verkauf.

D a s  Holz kann ohne große Kosten 
zur Weichsel geschafft und verschifft 
werden.

D er Einreichung von Offerten zur 
Abnahme des ganzen Q u an tu m s oder 
einzelner größerer Posten sehen w ir b is 
zuin 20. J u n i  cr. entgegen.

Thorn, den 12. M ai 1886.
_____ Der Magistrat.____

Bekanntmachung.
D ie städtischen Grundstücke Neustadt 

N r. 176/77 (das zeitige A rm enhaus), 
tax irt auf 23 779 M ark, sollen 

M i t t w o c h  d e n  3 0 .  J u n i  c r .
V orm ittags 11 Uhr 

im S tadtverordnetensaal des R athhauses 
(2  Treppen) vor H errn  Bürgermeister 
Bender meistbietend verkauft werden.

Hierzu werde» B ieter m it dem B e
merken eingeladen, daß die Bedingungen 
und Taxe im B ureau  1 der städtischen 
V erw altung zur Einsicht anstiegen.

Thorn, den 10 M ai 1886.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung
D ie Herstellung einer M ilitä r- 

Schw iinm -A nstalt im Grützmühlenteiche 
tObjekt 3906 ,05  M k.) soll am
Donnerstag, 20. M ai cr.

V o rm ittags I I  Uhr 
im B u reau  der G arn ison -V erw altung  
in öff ntlicher Subm ission vergeben 
werden.

Kostenanschlag und Bedingungen 
liegen daselbst zur Einsicht aus.

I n  den Offerten ist anzugeben, in 
wieviel Tagen nach der Z usch lag s-E r- 
theilung die Herstellung vollendet sein 
kann

Thorn, den 15. M ai 1886.
Konigl. Garmsou-Verwaltung.

Imptzk-isl 8trrut,
d o p p .  g e b r a u t e r  P o r t e r  — auf
F l. von London bezogen — sowie

vmlble SiM N 8 M .
von letzterem 10 F l. cxkl. pro 3 ,00  
offerirt

N u L u i ' i i i e w i c x .

H o lz v e r k a u f .
Auf der im Thorner W alde errichteten 

Dainpfschneidemühle werden täglich
Bretter, Kantholz und 

Latten
zu b i l l i g e n  P r e i s e n  verkauft. Näh. 
im Com ptoir daselbst.
'«'Heilungradikal! «

HA p i l s p 8 i « ,
^  Trampt- a kkorvslllviäsucko,
gestützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre mit 
vollständiger O rien tirung  verlange man 
unter B eifügung von 50 P f .  in B rie f
marken von
N n  Westl, Lronbergerstr. 33

G u t  g e b r a n n t eN E -M au erste in e « k
billigst bei 8 .

8 .  L s i p o l L
hat noch einige K l a v i e r s t n n d e n  zu 
besetzen. Z ro m b . V o r s t .  128, I I .  L .. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 2 T reppen.

! < 0 M g 8 b 6 p g 6 p  Z i Z ' t *
M U  2 3  F l .  f ü r  3  M a r k  !

K W /  frei in s  H a u s  W U  
verkauft L a u m Z a r t ,  Schülerstraße. 

SSVSGAASVGÄOOOODÄGGNHAGO
Li8li6i' unorreio lit in 86in6r H 

H eilw irkung  gegen  B ungen- u nä  
Hul8 -  L ran k lie iten  is t  ä e r  8eit 
elukren erp rob te  K om sriLlLL- 

w eleber m it äem  äenkdar 
grö88ten Lrkolge, 8e1k8t von m e- 
ä i2in i86ben ^ .u to ritü ten  gegen  
8ebwinä8U 6kt, ^ .8 tkm a u. L e lil-  
kopüeiäen  ungew enäet w irä. D ie 
geraäe/m  überra^ebenäen  R e il-  
re8u1tate 8inä in e in er L roeb ü re  
2U8Lmmenge8te1it, w elebe in 
m ekrkueber ^ u ü a g e  bereite  er- 
8ebienen u nä  äu reb  äu8 O entrul- 
D epo t äieeer H eilp tlan^e von 8  
H errn  L.. VolssskLi, Kovkiri Kl.. O 
^Vei886nburger8tru886 79, u n en t-  §  
g e ltlie b  2U erbulten  iet. G

» O O G O S O G O V O ^ O G O O G G

0onnek8lrig llsn 20. KIsI lÜSK.
Zui» erste« Male in Thorn.

8sm m 6r-Ik63t6r VoZksgZrteu.
L r s t 6 8  § r 0 8 8 6 8  " M U

U L tlo u L l-V o n v v r l
der wirklich echten ungarischen

O r L K i i m l - Ä K t z u i t e r - L a p t z l l t z
unter Leitung ihres Kapellmeisters und N iolin-V irtuosen

Herrn O om bv L u ro lv
au s  P a ro r r  82t. W a r to u  in Naticmal-Kostümen.

Entrec 50 Pf., Loge 75 Pf.
D em  verehrlichen Publikum  zur Kenntniß) uns nicht mit der seit einiger 

Zeit in dieser Gegend herumreisende» im l t i r t s u  Zigeuner-Kapelle iilrbs.lt VivSLvll 
zn verwechseln. W ir sind gegenwärtig die e in z ig  e c h te  ungarische N aiional- 
Kapellc, ivelche im Kontinent reist. W ir halten uns fern von jeder großen 
Reklame und theilen hiermit unsere letzten Engagem ents m it: 4 M onate Belle- 
Alliance-Theater, B erlin , 6 M onate im I 'o liö rs  aux borzo, UariZ und während 
der ganzen W intersaison A quariuni, London, ab 15. Z u li auf 2 M onate im 
Zoologischen G arten , S t .  P e tersb urg  engagirt.
Täglich neues MogramW. Mei ganz günstiger Witterung

im Oarten.

k i n k v l L g Ä n i s k l j u i p A g s
mit 4  ». c«!il.<i«!,jrr

L O , ß ^ « G  « .
L i n e  k l k g A N t k L W M W
mit 2  u. cmul. l4«^,r

^  1. W. v.
L O G G  « ,

^  sovrie
Z 4  E s  K Ä -  L  V W z M e
5 0 0  8on8ti§ s  wertßvolis 6eveinno. 

1 1 tllr 10 A nrk, M . ^ i > ^ . > '
»ivä ru dLt>SQ tu cksv ctnred klnoLt« kvnut- UokvL Vvrk»uk»,1vUoQ unä ru darisken äural.

Or. knektiokstraaso LS.

D i c  V a t c r l n n d i s c h c  
H a g c l - B t r s i c h c r u n g s 'G c s c l l s c h a f t

iu Ubm-sslä,
gegründet nrit einem Kapitale von 3 Mill. Mark
versichert zu billigen und s k s tk N  P räm ien , bei welchen iU k  l i t t e  D a l l i "  
Z a h l t U t g  erfolgen kann, Bodcncrzeugnisse aller A rt, sowie Glasscheiben gegen
Hagelschaden.

Die Versicherungen können auf das laufende F a h r, oder auf unbestimmte 
D auer, oder auf eine bestimmte Reihe von Z ähren abgeschlossen w erden; für 
letztere wird ein e n t s p r e c h e n d e r  P r ä u » i e n - i ) k a b a t t  gewährt.

D ie Schäden werden in liberaler Weise regulirt und die festgestellten 
Entschädigungsbetrage prom pt innerhalb M onatsfrist voll ausgezahlt. Nähere 
Auskunft über die V ersicherungs-Bedingungen und A ntragsform ulare bei den 
unterzeichneten Haupt-A genten.

T h o r n ,  im M ai 1886. - , « » »  < » » « > « »
f .  M i m ! «  L ü .

k v l L - S L V d v l l
werden den S o n n n  er  über >ur Aus- 
bewahrung angenonnnen.

« ).
Kürslhiiermeiüer.
Eiserne

l x u r l t z i u u t t b t z l
verkauft b i l l i g

 ̂HisrnstandlmrgamNouiienIhor.
Das schönste

k o K K v i i d r o c k
.'ei ib'ie-sL«----

B ronrb. Vorstadt, I. Linie.

Loose sind auch zu beziehen durch
0 . V o m b ro w 5 k i, Thorn._ _ _ _ _ _ _ _

S ä m m t l i c h e

F o r m u l a r e
für die

S c h u l e n

beseitigt lofort alle S o m m e r s p r o s s e n ,  
erzeugt einen w underbar weißen Teint 
und ist von höchst angenehmem W ohl- 
geruch. P re is  ä Stück 50 P f . Z u  
haben bei L üa lk  L v o tr .

zi » ,»»,»«,« billi-g, b aa r oäor I ta tsn .
I 'L lir ik 'U e iä e lls iL iik s r .V e r ltv  b lV .

Ueber Beschaffenheit und W erth des
v lls tL V  k ro v s 's c h e n

8 6 6 g r u n ä 5 t i ! 6 ! L 8
bei S c h ö n s t e  ist in der Lage die a u s
führlichsten M ittheilungen zu machen

voorß Ulster
Schuhmacherstraße 353 , I.

veranstaltet vom Union-Club.
Nächst« Ziehung am 28. Mai l». I.

I S S N  G e w i n n e ,
darunter Kauptgtiriinne i. W. v.

8  «  «  «  Mark
4  0  0 «  Mark
S O « «  Marks 
L O O «  Mark'

Sämmtliche «ewime SO"/« iferllorii Merlh.

L o o s e  a  T  M a r k
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und zu beziehen 
durch I?,

Hannover, Gr. Paclhofstrabe 2S.
Loose 5 2 Mk. zu der am 28.

! M ai stattfindenden Z iehung, sowie 
i V o ll-L oose 5 3 Mk. zu den am 
28. M ai und 22. Z un i statt
findenden Ziehungen sind auch zu 
beziehen durch 6 . v o m b r E s k l ,

I T horn . G e w in n p lo n  g ra tis .

Krieger
M M

Z ur Beerdigung des verstorbenen 
Kameraden ü b o r s k i  stellt die 3. Kon u  
die Leichenparade. Dieselbe steht

Mittwoch den 19. d Mts
Nachmittags ' / ,5  Uhr 

auf dem Neustüdt. M arkt zur AbhoU»'!» 
der Fahne bereit.

D er Schützenzug m it Patronen.
Thorn, den 17. M a i 1886. 

_ _ _ _ _ _ _ _ _  _ _ _ _ _ _ —
i((M86! V3ti vor Verein 

Jeden Dienstag ^

tzHHF einen geehrten Kunden zur ^  
fälligen Nachricht, daß "V

M ttÄ k o v b  üon  19. M a i o r. tag>
feinstes

W i c n c r  G c b a l t
in m einer B ä c k e r e i  zu haben ist- 

H ochachtungsvoll
K o b e n !  8 e b w l "'>2

Bäckermeister,
N ro m b e i-s s r  V o rs tg S s .

Llödchkii, L L 2 K ?
sich meldn, P l ä O a n s t a l t  Zu>'k"" 
N r. 251._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ALUvdW SS^

Ein Jagdhund
m ittelgroß, b raun , Kehle, Brust, 
und Schwanz weiß gefleckt, zugclaUl . 
E igenthüm er kann denselben bei L!u6> > 
S t e w k e n ,  in Em pfang nelnncn^_

Sarg - Magazi"
von

H . .  6 .  8 o 1 i u 1 t 2
Neustadt 13 „

empfiehlt sein a s s o r t i r t e s  L a g e r s  
M e t a l l - u .  H o l z s ä r g e n  zu

Preisen  bet vorkommenden F a w U^.
M ir ist das „
G r u n d s tü c k  M o c k e r  N r .

übertragen worden zu verkaufen, 
besteht au s einer Baustelle, Garten- ! 
Ackerland. K äufer wollen sich melden

Lehr Kontrakt^
zu haben bei 6 . O o m b ro V S st!^ -
Dnterleibskcankheiten,

Kclchlechlskr,i»lilieitcn, Folgen von ^  
steckung und Selbstschwächung, Mansts ) 
schwäche, A usfluß, Pollu tionen , , 
brennen, Lettniilsrn, B ln tharnen , 
und Nierenleiden behandle brieflich ü".. 
neuer wissenschaftlicher Methode »> 
unschädlichen M itteln . Keine B eru l^  
slörnng! Strengste Vcrschwicgenhcn- 

Z n  allen heilbaren Fällen garauü 
für den Erfolg und stehen P r o M ' 
und Atteste g ra tis  und franko zur 
fügnng. (Briefporto 20  P f .)  
»oilLU8tLlt Strörsol-Vostorotb, 

Bnsel-Binittnncn (S ck iw e iz .)__ -

v o r s c h r i f t s m ä h i g  g e d r u c k t ,  sind 
vorräthig  in der

6 . v o m d ro v sk i's c h c n  Buchdruckerei, 
_ _ _ _ _ _ _ Katharinenstraße 204.

Äm „M äiinerspiegel"
enthüllt m. hochintereff. A b b i l d .  D r. 
B u rn s  die Geheim», des Geschlechts
lebens, auch des weiblichen. Versandt, 
auch Chiffre postl., f. M . 1 (B riefm .) 
durch die Dörner'sche Buchh. in B erlin

Lmier-Rtllanuttiou.
Allen Einkommenstenerpflichtigen sei das von H errn Kreissekretär 

H a g e d o r n  in  D ü s s e l d o r f  zusammengestellte Werkchen empfohlen:

Die
k la s s is iz ir tc  C in k o m ln e l l s t e u t r .

^reis M. 0,75.
Dieses Schriftchen giebt eine praktische Anleitung zur B eurtheilung, 

ob die S teuer-V eran lagung  den Vermögens- und Einkoinmens-Verhältniffen 
e n t s p r e c h e n d  erfolgt ist und w as zu geschehen hat, wenn dies nicht 
zutrifft.

Z u  beziehen: Durch jede Buchhandlung wie auch gegen Einsendung 
von M . 0 ,75  franco durch die ,

l«. SodVLllll'sodo VvrlLZsds-llälvll!; in VÜ88oIckork.

Zteuer-Reclamatw!!.

8lrIll!Lsn!il»li8gilileii.
D i e n s t a g  d e n  1 8 . M a i  1 8 8 b

Streich-Concert
ausgeführt von der Kapelle Fuß-Artist'' 

Regiments N r. 11.
A nfang 7 '/ ,  Uhr. —  Entree 20 4»' 

(V on 9 U hr ab Schnitt-B tllettS )
______________________

Eine herrschaftliche Wohnung
m it G arten  ist in meinem Hause Dro» 
berger V orstadt, Schulstraße 113, sosö  ̂
zu ver miethen. v .  L o p p r r t .
__________  G e re c h te s tra ß e ^ .'
/K  in resp. zwei m öblirte Z im m er L* 

vcrmiethen. G r. Gerberstr. 2 9 t .  t '
I m. Z in i. z. v. Tuckmacberstr. 1 8 3 ^ .'
E i n e  kleine W ohnung und ein wöbst 

Z im . zu verm. Tuckmacherstr. 1 ^ 7
M ö b l .  Z i m m e r  ^

zu vermiethen Elisabethstraße
II Laden nebst W ohnung, daselbst auÄ 
! eine Parterre-W ohnung  v. sogst
I I .Z u l i  B rom berger Vorstadt U -F / 

'E  zu vermiethen. Z u  erfragen oe 
0. v. Lobiokki. Breitestrabe 459!^ -

und Prrla« von L. Vvvrbkom «ki in LHom

(


